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Ralph Wölpert / Lampertz Business Development

Das sichere, effiziente UND ökologische 

Rechenzentrum ist keine Utopie
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FRIEDHELM LOH GROUP ï

eine international tätige Unternehmensgruppe

RITTAL together ïcomplete IT competence

Physische IT-Sicherheits-Lösungen:

ÁHochverfügbarkeits- Data Center aus einer Hand

ÁModulare Lösungen für alle Unternehmensgrössen

ÁKomplettschutz für dezentrale ITK-Systeme

ÁSafes für Backup-Medien und Dokumente

Weltweit perfekte System-Lösungen für Data Center

IT-Infrastruktur und Systemintegration mit Rimatrix5:

ÁRack

ÁPower

ÁCooling

ÁSecurity

ÁMonitoring + Remote Management

Komplettanbieter von umfassenden

Infrastrukturlösungen für Data Center

ÁAnalysen

ÁPlanung

ÁRealisierung

Busines Continuity Management:

Eines der führenden Unternehmen für Analyse 

und Planung von Data Center-Strukturen

ÁSupport
ÁKatastrophen Recovery 

Management
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ÅEntwicklung, Planung und Bau von:

ÅSicheren Rechenzentren als Ăturn key solutionñ

ÅModularen Mini-Rechenzentren für den Mittelstand

ÅZertifizierten Safes für die Archivierung von Backup-Medien

Å330 Mitarbeiter, 16.500 mĮ Fertigungsflªche (alles ĂMade in Germanyñ)

ÅWeltweite Präsenz von Vertrieb und Service (Rittal International) 

ÅKnapp 200 Rechenzentren und IT-Räume pro Jahr

ÅMehrere hundert modulare Mini-Rechenzentren pro Jahr

ÅMitglied im BITKOM, GDD und VDMA

ÅKooperationen mit BSI, VdS, FHs Brandenburg, Gießen-Friedberg und Frankfurt

Lampertz - der Spezialist für sichere Rechenzentren

Marktführer in der modularen physikalischen IT-Sicherheit

Unternehmen:
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Verfügbarkeit, Risk-Management, Haftungsrisiken 

Eine Notwendigkeit - durch gestiegenes persönliches Haftungsrisiko

Datenverlust/

Wiederbeschaffungskosten

EDV-Ausfall /

Wirtschaftlicher Schaden

Wirtschaftsspionage /

KnowHow-Verlust

Brände / Brandstiftung

Vandalismus

Diebstahl, Sabotage, 

Manipulation

Bundesdatenschutzgesetz,

Steuergesetze, KonTrAG

EU-Gesetze / EU-Normen

Produkthaftungsgesetz

Qualitätssicherungssysteme

EN 27001, ISO 9001

Richtlinien der Sachversicherer

(VdS)

Basel II, Solvency II,

Sarbanes-Oxley Act (SOX)
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Verfügbarkeit, Risk-Management, Haftungsrisiken 

Gesetz zur Kontrolle und Transparenz im Unternehmensbereich

ĂDer Vorstand hat geeignete MaÇnahmen zu treffen, insbesondere 

ein Überwachungssystem einzurichten, damit den Fortbestand der 

Gesellschaft gefªhrdende Entwicklungen fr¿h erkannt werden.ñ

GmbH Gesetz 

(§ 43 I, II)

Akt Gesetz 

(§ 92 II)PFLICHTEN !
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Anforderungen an Unternehmen

ISO 27001

ÁDie seit Oktober 2005 geltende Normen-

reihe ISO/IEC 27001 dient dem Schutz 

von Informationen als Geschäftswerte 

vor Bedrohungen.

ÁDie Norm ersetzt die bisherige britische 

Standardnorm BS 7799-2 und die ISO 17799

ÁDie ISO/IEC 27001 unterstützt das Auf-

setzen eines Prozesses für den Aufbau 

und das Betreiben eines unternehmens-

internen Sicherheits-Management-Systems.

ÁDer Prozess arbeitet in den vier bekannten 

Schritten: Ă Plan, Do, Check, Actñ.

ÁDie Zertifizierung muss unabhängig erfolgen 

und kann nicht von der beratenden Seite 

erfolgen
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Basel II

ÁNach Basel II müssen Banken entweder ihre 

Kapitalreserven erhöhen oder aber nachwei-

sen, dass sie Kreditvergaberisiko und Be-

triebsrisiko systematisch kontrollieren.

ÁRichtlinien nach Basel II sind in der deutschen 

Solvabilitätsverordnung SolvV verankert und 

gelten seit Anfang 2007.

ÁIT-relevant ist, dass Banken bei der Entscheidung 

über Kreditvergabe 

und Zinshöhe über ein sog. Rating vor allem 

operationelle Risiken ïund damit auch die IT-

Sicherheit ïbewerten.

ÁOperationelles Risiko kann z.B. eine IT-Struktur 

ohne Schadensprävention oder ohne Risk 

Management im Sinne einer Notfallorganisation 

sein.

Anforderungen an Unternehmen
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Sarbanes Oxley Act

ÁZielsetzung ist die Beseitung des Ver-

trauens-Verlustes durch unsauberes 

Berichtswesen in Unternehmen.

ÁAuslöser waren Pleiten von großen 

börsennotierten Unternehmen in den USA. 

ÁGültigkeit hat SOX seit Ende 2006 für 

Aktiengesellschaften, die an US-Börsen 

notiert sind. Dies gilt auch für Tochter-

oder Mutterunternehmen von deutschen 

Gesellschaften.

ÁIT-relevante Aspekte sind die Etablierung 

einer Audit-Organisation im Unternehmen 

sowie die Einrichtung und Offenlegung 

des internen Kontroll-Systems und deren

Berichte.

Anforderungen an Unternehmen
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Analyse der Prozesse, 

Strukturen, Gebäude

und der ITK-Sicherheit

Übernahme von GU-

Leistungen, Montagen, 

Zertifizierung

und Service

Fachplanung und

Bauausführung 

sowie Umsetzung

eines Sicher-

heitsmanage-

ments

Bereitstellung,

IT-Infrastruktur

und Umsetzung physi-

kalischer Sicherheit

Business

Security

Grundlagen

Was können wir zur Sicherheit Ihrer IT beitragen?
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Grundlagen

Anforderung an die Unternehmens-IT

Business

Security

Business Security

ÁPhysikalische IT-Sicherheit

ÁTechnische IT-Sicherheit

ÁLogische IT-Sicherheit

ÁCompliance der (IT-) Prozesse

ÁControlling und Reporting von unter-

nehmenskritischen Zahlen und Fakten

ÁUnternehmensweites Sicherheits- und

Riskmanagement

ÁNotfall- und Katastrophenmanagement

ÁWiederanlauf-Maßnahmen und -Prozesse

z.B in der IT

ÁOrientierung und Zertifizierung nach 

ISO 27001

Business Security ist die Zusammen-

fassung aller relevanten Prozesse und 

Maßnahmen mit den Schwerpunkten:
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Zertifizierung

Zusatznutzen für Eigentümer und Investoren

Zertifizierer

ÁTÜV-ITïTrusted Site Infrastructure

ÁBSI ïBundesamt für Sicherheit in der 

Informationstechnologie

ÁESSA ïEuropean Security Systems 

Association

ÁWeitere, spezielle akkreditierte 

Zertifizierungsunternehmen, z.B. Secaron

Vorteile:

ÁGemeinsame Kriterien für die Prüfung 

und Bewertung der Sicherheit der IT

ÁÜberprüfbare Standards und gesicherte 

Einhaltung von Normen
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Fragen zu Ihrer aktuellen IT-Sicherheit in Verbindung 

mit unternehmensweitem Risk-Management

ÅKennen Sie die einzelnen Risikopotentiale 

zur Sicherstellung der Funktionen Ihrer EDV?

ÅWie hoch schätzen Sie die Abhängigkeit Ihres 

Unternehmens von der Verfügbarkeit Ihrer IT-

Strukturen oder -funktionen ein?

ÅWissen Sie, wie Ihr Status in Hinblick auf die 

Einhaltung von Bestimmungen und Gesetze 

in den Geschäftsprozessen ist?

ÅWelche Schritte sind für eine, unabhängig 

zertifizierbare, unternehmensweite 

Compliance zu unternehmen?
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Entspricht ca. 

28,8 Std jährliche 

Ausfallzeit

Einfache Versorgungs-

wege zur Energie- und 

Kälteverteilung

Keine Redundanzen

Entspricht ca. 

22,2 Std jährliche 

Ausfallzeit

Einfache Versorgungs-

wege zur Energie- und 

Kälteverteilung

N + 1 Redundanzen

Entspricht ca. 

0,4 Std jährliche 

Ausfallzeit

Mehrfach doppelte 

Versorgungswege 

Zur Energie- und 

Kälteverteilung

2 x N + 1 Redundanzen

Wartung im laufenden 

Betrieb

Entspricht ca. 

1,6 Std jährliche 

Ausfallzeit

Mehrfache Versorgungs-

wege zur Energie- und 

Kälteverteilung

N + 1 Redundanzen

Wartung im laufenden 

Betrieb

Die vom Uptime Institute veröffentlichten Tier Performance Standards stellen eine weithin 

akzeptierte, objektive Basis zur Definition von Verfügbarkeit in Rechenzentren dar

Messbare Verfügbarkeit für Ihre Systeme
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Anforderungen an ein sicheres Rechenzentrum

Ein sicheres Rechenzentrum muss auch an 

die steigenden Anforderungen der Zukunft 

anpassbar sein, um die Investitionen zu 

rechtfertigen und langfristig einsetzbar zu 

bleiben.

Nicht genutzte modulare und skalierbare 

Möglichkeiten führen dazu, dass Rechen-

zentren bereits bei der Erstinstallation so 

ausgerüstet werden müssen, dass sie auch 

späteren Anforderungen gerecht werden.  

Daraus resultieren ein sehr hoher Erst-

Invest und hohe Fixkosten im laufenden 

Betrieb.

Investitionssicherheit:

Unterschiedliche Nutzungszyklen

SW-Applikationen / Services = 1 ï2 Jahre

IT-Hardware und Netzwerk = 3 ï5 Jahre

Rechenzentrum / IT-Infrastruktur = 15 ï30 Jahre

Zeit
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Lampertz - der Spezialist für sichere Rechenzentren

Ökologischer Ansatz ïmit Sicherheit ein Kundenvorteil

Methode und Materialien

- Vorgefertigte modulare Raumanwendung (Stahlpaneele) mit 

Decken, Wänden, Böden, Türen und Infrastruktur-Lösungen   

- feste, aber trennbare Verbindungssysteme mit Dichtungen

- Raumsysteme mit Zertifizierung oder Prüfbescheinigung

- Vorbehandlung der Bauteile mit Nano-Werkstoffen

- keine Bautätigkeit beim Kunden (kein Lärm, Staub, Abfall etc.)

Wiederverwendbarkeit und Änderungsmöglichkeiten

- Modulare hochverfügbare Rechenzentren und Mini-RZ für Racks   

- De- und remontierbare Raum- und Wandsysteme

- Aufbau im laufenden Betrieb

- Kurze Auf- und Abbauzeiten durch intensive Planung

- Anbindung vorhandener Infrastrukturlösungen jederzeit machbar

- Erweiterung in Breite und Tiefe durch anreihen und verbinden
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Ökologie 

- Vorgefertigte modulare Systemfertigung (Stahlpaneele) mit 

raum- und ressourcensparenden Infrastruktur-Lösungen   

- Asbest- und FCKW-freie Fertigung und Montage

- Lange Lebensdauer und flexible Wiederverwendbarkeit

- keine Bautätigkeit beim Kunden (kein Lärm, Staub, Abfall etc.)

- Zeitversetzte Montage weiterer Lampertz Modulsafes möglich

Sicherheit

- De- und remontierbare geprüfte Wandsysteme

- Aufbau im laufenden Betrieb ohne Herunterfahren der EDV

- Kurze Auf- und Abbauzeiten durch Vor-Ort-Planung

- Anbindung vorhandener Rack-Infrastrukturlösungen 

- Erweiterung in der Breite durch Verkettung 

- Kombination mit RimatriX5-Komponenten

Lampertz - der Spezialist für sichere Rechenzentren

Ökologischer Ansatz ïmit Sicherheit ein Kundenvorteil
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Energieeffiziente Rechenzentren

Fünf Ansätze der Optimierung

1. Messungen (Energiebedarf, Temperaturen, etc.)

2. Optimierung des IT-Equipments (CPU, Server, Storage, Netzwerk)

3. Optimierung der Klimatisierung

Á Luftkühlung im Raum und von Racks

Á Flüssigkeitskühlung im Rack (HotSpot-Kühlung)

Á Freie Kühlung (Nutzung der Umgebungstemperatur)

4. Optimierung der Energieversorgung

Á Energieverteilung, Energiemanagement

Á Wirkungsgrade der eingesetzten Geräte 

5. Energielieferung (energy contracting) 
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Energieeffiziente Rechenzentren

Grundlagen für reproduzierbare Energie-Messungen

Green Grid (USA): 

PUE (Power Usage Effectiveness): Quotient aus Gesamt-Energieverbrauch durch Energieverbrauch 

(nur) des IT-relevanten Inhaltes 

DEC (Data Center Effiency): Quotient aus Energieverbrauch des IT-relevanten Inhaltes 

durch Gesamt-Energieverbrauch (= 1/PUE) 

IEP (IT Equipment Power): Verbrauch der Energie von IT-Verarbeitung, Speicherung 

und Verteilung plus Management 

TFP (Total Facility Power): Verbrauch der Energie von Klima (Kühlung), Stromlieferung. 

Noch ungeklärt ist, ob hier auch Energiekosten z.B. der aktiven 

Brandvermeidung (Inertisierung) hinzugerechnet werden. 

Uptime-Instituts (USA): 

SI-EER (Site Infrastructure-Energy Efficiency Ratio): 

Verhältnis Gesamtenergieverbrauch zur Energie nur für die IT 

IT-PEW (IT Productivity per Embedded Watt): 

Energieverbrauch pro einzelner Transaktion, Speichermenge oder 

Rechenzyklus des IT-Equipments 

DC-EEP: Multiplikation aus SI-EER und IT-PEW
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Energieeffiziente Rechenzentren

Visualisierung einer Temperatur-Messungen

Temperaturmessungen durch optimal verteilte (auch kabellose) Sensoren in Racks, 

Gängen, Klimaanlagen, Doppelboden und in Ausström- oder Ansaugbereichen
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Anteil an den Stromkosten

Wer verbraucht wieviel Energie?

US-Rechenzentren und ihr Energieverbrauch 2000 bis 2006

Quelle: US EPA Report, August 2007
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Energieszenarien deutscher Rechenzentren

Verlauf der Stromkosten ïkonservativ oder up-to-date?

Quelle: Borderstep-Institut
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Energiebedarf eines Rechenzentrums 

Server werden heiß!

Ein normales Rack 

mit 42 HE und 

ca. 36 Servern

Drei bis fünf Kaminfeuer

= + +

18 bis 30 kW

6 kW 6 kW 6 kW

+

6 kW

+

6 kW
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Anteil an den Stromkosten

Infrastruktur òschlªgtò IT-Systeme in den Kosten

Jährliche Ausgaben weltweit für neue Server, Strom und Kühlung

(in Mrd. US-Dollar)*
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Energiebedarf eines Rechenzentrums

Zwei Stellschrauben zur Reduzierung von Energie

Server-Systeme:

Verbrauch der einzelnen Systeme reduzieren

ÁEffiziente Hardware hängt sehr stark vom Design ab

ÁRichtige Komponentenauswahl und Dimensionierung reduzieren den Energieverbrauch

Effiziente Nutzung der vorhandenen Ressourcen

ÁOptimiertes Management erlaubt es, nicht genutzte Maschinen auszuschalten 

ÁKonsolidierung und Virtualisierung können den Energieverbrauch stark reduzieren
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Energiebedarf eines Rechenzentrums

Infrastruktur: Klimaanlage

Klimatisierung I: Luftkühlung und vermeidbare Fehler

ÁVermeidung von Fehlern in der Auslegung und Positionierung von Klimageräten

ÁRichtige Komponentenauswahl und Dimensionierung reduzieren den Energieverbrauch

Quelle: Siemens Business Service

ĂKurzschluÇñ 

im Rack

Bernoulli-Effekt

Falsche Auslegung und Position der Schlitzplatten

Druckverlust

Kurzschluß 

zwischen

Kalt- und 

Warmgang

Fehlende Abdeckung der Kaltgänge 
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Infrastrukturen II:

Flüssigkeitskühlung für HotSpots im Rechenzentrum

ÁEin im Rack integrierter Wärmetauscher sorgt für die Abgabe der Wärme an Wasser.

ÁWasser nimmt je Volumeneinheit ca. 3.500 x mehr Energie auf als Luft.

ÁDer Wärmetauscher befindet sich im neben oder unter dem Rack

ÁDie wasserführenden Komponenten sind somit weit von den elektrischen 

Komponenten des Servers und des Racks entfernt. 

ÁRechenzentren mit hohen Wärmeverlustleistungen benötigen zum effizienten 

Betrieb Ihrer Klima- und Lüftungsanlage ohnehin bereits Wasserkreisläufe. 

ÁDirekter Anschluss der  wassergekühlten Racks an vorhandenen Kreislauf

ÁBis zu 30 kW pro Rack Kühlkapazität - ohne wesentlichen Einfluss auf die Raumluft

ÁSkalierbar und modular aufstellbare Standardlösungen erleichtern die Anpassung 

an steigende Anforderungen

Energiebedarf eines Rechenzentrums

Infrastruktur: Klimaanlage
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Infrastrukturen III:

Freie Kühlung und Nutzung der Umgebungstemperaturen

ÁNutzung der kalten Umgebungstemperatur als Energieeinspar-Potential

ÁNur bei hohen Außentemperaturen laufen die Rückkühler mit voller Leistung

ÁBei niedrigen Außentemperaturen nutzt das Klimagerät die kalte Luft als 

ĂR¿ckk¿hlerñ 

ÁEinsparungen bis zu 40 Prozent gegenüber einer konventionellen Klimaanlage 

sind möglich 

Energiebedarf eines Rechenzentrums

Infrastruktur: Klimaanlage



FH Brandenburg ïRechenzentren im Fokus Ralph Wölpert / Business Development 28

Energiebedarf eines Rechenzentrums

Infrastruktur: Energieversorgung und -verteilung

Komplexer Aufbau einer 

redundanten mehrstufigen 

Energieverteilung in einem 

fehlertoleranten Rechenzentrum 

nach Tier IV (Uptime-Institute)
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Energiebedarf eines Rechenzentrums

Infrastruktur: Energieversorgung

Anlage A

Wirkleistung der Verbraucher in kW 160 160

95,0%

168,4

8,4

73.768

Stromkosten in EUR pro kW/h 0,10 0,10 ú

7.376,84 ú

103.275,79 ú

Kühlaufwand Verlustleistung, Faktor 0,4 2.950,74 ú

10.327,58 ú

51.637,89 ú

103.275,79 ú

1 Kilowattstunde (kWh) Strom = 0,6 kg CO2 0,6 61.965 88.617 kg

26.652 kg

Entspricht einer Strecke mit einem PKW der Golf-Klasse pro Jahr von: 114.869 km

266.518 kg

kW/h pro Jahr

Zusatzkosten durch Verlustleistung pro Jahr (ohne Kühlung)

kW/h pro Jahr mit Kühlung

Zusatzkosten pro Jahr inkl. Kühlung

Vergleich USV-Anlagen

Wirkungsgrad der USV in % (bei Teillast)

Eingangsleistung in kW

Verlustleistung der USV in kW

Quelle: Internationales Wirtschaftsforum Regenerative Energien (IWR) 

Differenz an CO2 über 10 Jahre Betriebsdauer

Differenz an CO2 pro Jahr

Über 5 Jahre

Über 10 Jahre

Mehrkosten gegenüber Anlage A (Laufzeit: 10 Jahre)

CO2 Ausstoss pro Jahr

Anlage B

160

93,0%

172,0

12,0

105.497

0,10 ú

10.549,68 ú

147.695,48 ú

44.419,69 ú

147.695,48 ú

4.219,87 ú

14.769,55 ú

73.847,74 ú

Vergleich zweier 

USV-Anlagen mit 

nur 2 % höherem

Wirkungsgrad 
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Energiebedarf eines Rechenzentrums

Infrastruktur: Energieversorgung

Vergleich moderner Bauteile in USV-Anlagen zur Steigerung des Wirkungsgrades 
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Bauteile in den Wechselrichter von USV-Anlagen
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Energiebedarf eines Rechenzentrums

Infrastruktur: Energieversorgung

Netzersatzanlagen zur Absicherung der USV-Anlagen bei längerem Ausfall der Versorgung 

Konventionelles Modell, 

Dieselgenerator, fossile Brennstoffe

Wirkungsgrade zwischen 40 % und 50 %

Wärme geht vollständig verloren

Innovatives Modell, 

Blockheizkraftwerk, regenerative Brennstoffe

Wirkungsgrade zwischen 80 % und 90%

Weiterverwendung der entstehenden Wärme
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Energiebedarf eines Rechenzentrums

Infrastruktur: Energielieferung (energy contracting)

Energielieferungen umfassen nicht nur den Strom, sondern auch Kälte und Wärme

Dienstleister können alle Bereiche oder nur einen Teilbereich liefern 

(z.B.: Stadtwerke liefern Strom und Fernwärme, aber in aller Regel keine Kälte).

ÅKoordinierung und Abwicklung der Aufgaben übernimmt der Dienstleister 

Åkeine Aufwendungen für Investitionen - Finanzmittel stehen für andere Maßnahmen zur   

Verfügung 

Åerhöhte Versorgungssicherheit durch den Einsatz effizienter und energiesparender Technik 

Åregelmäßige Instandhaltung und Wartung der Anlage 

Åggf. Senkung des Energieverbrauchs 

Åggf. Beitrag zum Umweltschutz (Emissionshandel) 

ÅMit der Abwicklung von Einkauf, Planung und Errichtung der Anlage über den Dienstleister 

entstehen Kostenvorteile durch Synergieeffekte

Vorteile für den Anwender:
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Verfügbarkeit für Systeme, Daten und Prozesse

Die ständig verfügbaren Funktionen der IT-Systeme stehen 

heute im Mittelpunkt der Business Security

'Unbedingte Systembereitschaft

'Verfügbarkeit aller Informationen

'Ungestörte Geschäftsprozesse

Für Unternehmer und Manager eine Pflicht mit höchster Priorität!

24 Stunden, 

jeden Tag -

weltweit !

Unternehmensweite Business Security



FH Brandenburg ïRechenzentren im Fokus Ralph Wölpert / Business Development 34

Risiken für die ständige Verfügbarkeit 

von Systemen, Daten und Prozessen

Unternehmenspräsentation 24.11.2005 10

Risikopotentiale für Systeme und Daten
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Lampertz ïSkalierbarkeit der Schutzwertigkeiten

Rechenzentren all inclusive 

Lampertz 

Sicherheitsraum LSR 18.6 E
Lampertz 

Sicherheitsraum LSR 9.3

Lampertz 

Sicherheitsraum LSR 9.0
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Lampertz - der Spezialist für sichere Rechenzentren

Ökologie und Sicherheit ïseit Jahren in der Anwendung
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Lampertz Modulsafe 

Mini-Rechenzentrum ïdie kleinste ökologische Einheit

Vorteile und Nutzen:

ÅPhysikalischer Hardwareschutz auf

hohem Sicherheitsniveau

ÅVollständige Modularität

ÅMehrfach-Verwendung, 

Einfache De- und Remontage

ÅEinsparung von Material und Energie

ÅMontierbar im laufenden Betrieb der IT

ÅGeringe Kosten für Klimatisierung 

ÅErweiterbar durch Verkettung
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Lampertz ïInnovatives Micro-Rechenzentrum

Vorteile und Nutzen:

ÅPhysikalischer Hardwareschutz auf

Basis des IT-Grundschutzes

ÅBrandschutz F90 (DIN 4102), 

Maximalwerte von 70°C (Temperatur) 

und 85 % (rel. Luftfeuchtigkeit) 

für 10 Minuten

ÅFlexible Kabeleinführung

ÅDoppeltürsystem (Bediener- und Service)

ÅVollklimatisierung mit bis zu 2,4 kW

ÅEinfache Einbringung durch 

Unterfahrsockel


